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Der Ausgleich

Vielleicht wären die Politiker
erfolgreicher,

wenn sie nicht reden müßten

Marcel Marceau

Als Ritter Schorsch unlängst seinen Nachbarn auf der
Pressetribüne des Nationalrates, einen langjährigen
Berichterstatter, nach dem Namen eines in den hinteren
Rängen placierten Parlamentariers fragte, kam der
Bescheid: «Ich habe bisher nicht gewußt, daß es den
überhaupt gibt. Unauffälliger kann man unmöglich in diesem
Saale sitzen.» Aber er saß wirklich da, war kein Phantom,

schlug bisweilen eine Zeitung auf und faltete sie
nach ein paar Minuten wieder zusammen, rutschte auf
seinem Stuhl ein bißchen hin und her, nickte einem
vorbeigehenden Kollegen zu, schaute hinauf zur
Tribüne, gähnte hinter der vorgehaltenen Rechten, war da,
während andere zum Kaffee entschritten, und dennoch
nicht vorhanden. Er gehört zur Kategorie der
unablässigen Schweiger, die im Zigarettenfabrikanten
Henri Burrus ihr leuchtendes Vorbild hat: Dieser nämlich

verbrachte als jurassischer Nationalrat zwei
Amtsperioden in Bern, ohne je das Wort zu ergreifen. Es wäre
indessen höchst ungerecht, diese stummen Volksvertreter
in Bausch und Bogen zu verdammen - selbst sie haben
ihre Mission, indem sie den rettenden Ausgleich zu den

parlamentarischen Berufsplauderern schaffen. Diese
letztere Sorte tut im Grunde nur zweierlei: entweder ist
sie am Mikrophon oder aber im Startloch, um wieder
dorthin zu gelangen. Ihr Interventions- und Mitteilungsbedürfnis

ist grenzenlos, wobei nicht die mindeste Rolle
spielt, ob es etwas zu intervenieren oder mitzuteilen gibt.
Denn reden läßt sich nicht nur über alles, sondern auch
über nichts, man braucht nur ein ausreichendes Arsenal
von rhetorischen Hohlkörpern. Der Wähler ist mithin
gebeten, Preisgesänge auf «parlamentarische Aktivität»
nicht blindlings zu honorieren. Die Menge nämlich, weiß
der Himmel, macht es nicht - und Blech bleibt Blech,
auch wenn «Fortschritt» darauf gestanzt ist.
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